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Klein aber gewappnet!

Hat nicht
geholfen!

Aus dem «Beobachter», kleine Anzeigen:

Wegen Todesfall neues Doktorbuch Leben
und Gesundheit, statt 42 Fr. für 30 Fr.

Esch

Von der
Zoologie

Die alte Dame belästigte den Wärter

im Zoologischen schon die längste
Zeit. Sie konnte nicht genug über die
einzelnen Tiere und ihre
Lebensgewohnheiten erfahren.

«Sagen Sie», fuhr sie fort, «was ist
das eigentlich für ein Tier ich
komme nicht auf den Namen wie
heißt es nur ach, Sie werden es

schon wissen: es ist ganz harmlos,
sein Fleisch wird gegessen, und es

hat eine feste, glatte Haut?»

«Das finden Sie drüben im Restaurant,

gnädige Frau», sagte der Wärter.

«Es ist wahrscheinlich eine Art
Wurst!» Johnny

Hygienisches
In einem Volkssanatorium wurde

kürzlich verfügt, daß zu den
Hauptmahlzeiten Strümpfe, Rock und Kragen

anzuziehen seien!

Ob wohl bei den männlichen Insassen des

Sanatoriums der Rock und der Kragen einen

günstigeren Einfluß auf die Heilung auszuüben

vermögen als die kurzen Aermel und

der oft sehr tiefe Halsausschnitt der Blusen

und Pullover der weiblichen Patienten? Oder

wird vielleicht mit dieser Maßnahme
versucht, den guten Appetit etwas einzudämmen?

Doch, sei dem wie ihm wolle, auch im

Volkssanatorium: «Zurück zur Einfachheit!»
's Chragechnöpfli

Lausanne Palace

Bar Grlll-Room
Eine Küche von Kuf!

Ein vornehm-heimeliger Aufenthalt!

Brasserie und Carnotzet
des Palmlers

Gediegen - preiswert - ausgezeichnete Küche!

In beiden Etablissements abends Musik

Parkplatz Garage

Polizeiwiderliches
Bei einem Polizeikommissär spricht

ein Bücher reisender vor und meldet

sich also:
«Ich bi de Heiri Bünzli und chume

wägem Göpfi Cheller!»*
Meint da der Kommissär: «Jä, Ihr

sind da wahrschindli a der lätze-n-
Adrässe. Bi öis kännt mer kän Göpfi
Cheller. Ihr müend wahrschindli uf

d'Bezirksanwaltschaft!»
(Das isch natürli nit z'Züri passiert!)

spü.
* Gottfried Keller, ein nicht ganz

unbekannter Zürcher Autor und Beamter. Seine

Schriften haben s. Zt. einiges Aufsehen

erregt, sein Name dürfte in gewissen Kreisen

noch nicht vergessen sein. (Red.)

Ein
neuer Beruf
Jüdische Preßzentrale, Zürich:

An kleinen Platz am Hallwilersee wird

zur Bestreuung einer alten Dame
zuverlässige Kraft bei guter Behandlung gesucht.

Womit soll wohl die alte Dame

bestreut werden? K. Ju.
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